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Kreisräte fordern nach dem Spatenstich einen Stopp des Ausbaus am Standort Ansbach – Zentralen Neubau gefordert

ANSBACH (mb) – Für einen
schweren Fehler hält die ÖDP den
Ausbau des Klinikums Ansbach. Eine
gute Versorgung der Bürger könne
einzig ein neues Zentralklinikum in
der Mitte des Landkreises sichern,
meinen die Kreisräte Maria Hetzel,
Günther Brendle-Behnisch, Jürgen
Schilling und Dr. Gerhard Schorn-
danner.

„Er ist nichts weiter als eine gi-
gantische Fehlinvestition, die unse-
rer Gesundheitsversorgung auf Dau-
er mehr schaden als nutzen und uns

langfristig noch sehr viel Geld kosten
wird“, erklären sie zum Spatenstich
für einen neuen Bauabschnitt in
Ansbach.

Mit einem absehbaren jährlichen
Defizit von rund 30 Millionen Euro
sei der Klinikverbund ANregiomed
mit drei Häusern in Ansbach, Ro-
thenburg und Dinkelsbühl in der fi-
nanziellen Dauerkrise. „Das Ver-
bundklinikum hat sich zum Millio-
nengrab entwickelt“, so die Kreisräte
in einer Pressemitteilung. „Seit dem
Amtsantritt von Landrat Dr. Jürgen
Ludwig wurden bei ANregiomed be-

reits weit über 100 Millionen Euro
vernichtet. Ein Ende ist nicht abzu-
sehen.“

Das Konzept von drei Häusern sei
weder medizinisch noch wirtschaft-
lich zu halten. Eine hochwertige Ver-
sorgung der Kreisbevölkerung biete
nur ein modernes Haus mit hohen
Fallzahlen, in dem sich Spezialisten
um alle Bereiche kümmern. Dies
könne der Standort Ansbach nie leis-
ten. „Die Fallzahlen in Ansbach wer-
den deutlich geringer sein als sie in
einem zentralen Klinikum wären.“
Dadurch könne das Klinikum in Ans-

bach weder bei der Wirtschaftlich-
keit noch bei der Qualität mit einem
möglichen Zentralklinikum mithal-
ten, das den ganzen Landkreis ver-
sorge und auch attraktiv für Patien-
ten aus den Nachbarkreisen sei, so
die ÖDP-Kreisräte.

Der Weiterbau des Ansbacher
Hauses sei deshalb nicht nur sinnlos,
sondern schade langfristig der Ge-
sundheitsversorgung. Die für den
letzten Bauabschnitt vorgesehenen
100 Millionen Euro sollten für einen
zentralen Neubau in der Mitte des
Landkreises zurückgelegt werden.

Heutiger Vortrag zur
Schilddrüse entfällt

SCHILLINGSFÜRST – Der an-
gekündigte Arztvortrag zum The-
ma Schilddrüsenerkrankungen
mit Dr. Evelyn Weick-Mayer ent-
fällt krankheitsbedingt. Er hätte
am heutigen Donnerstag, 26. Ok-
tober, um 18.30 Uhr im Gerhard-
Götz-Gemeindezentrum in Schil-
lingsfürst stattfinden sollen.
Laut einer Mitteilung von Veran-
stalter ANregiomed wird ein Er-
satztermin im neuen Jahr ge-
sucht. Der genaue Termin, vor-
aussichtlich im Januar, soll
schnellstmöglich bekannt gege-
ben werden.
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50.000 Euro von der Sparkasse Ansbach gehen an den Landschaftspflegeverband Mittelfranken

VON SILVIA SCHÄFER

ANSBACH/EICHHOLZ – Land-
schaftspflege ist harte Arbeit und
keinesfalls umsonst. Neben dem Be-
zirk Mittelfranken engagiert sich
auch die Sparkasse Ansbach im grö-
ßeren Stil für Natur und Umwelt in
Stadt und Landkreis Ansbach: ak-
tuell mit 50.000 Euro.

Der Landschaftspflegeverband
Mittelfranken ist ein Zusammen-
schluss von Landwirten, Naturschüt-
zern und Kommunalpolitikern. Er
wurde im März 1986 mit Unterstüt-
zung des Bayerischen Umweltminis-
teriums und des Bezirks Mittelfran-
ken gegründet. Er hat die Rechts-
form eines gemeinnützigen eingetra-
genen Vereins. Mitglieder sind mit-
telfränkische Gemeinden, Städte,
Naturschutzverbände, Bayerischer
Bauernverband, Flurbereinigungs-
verband sowie Einzelpersonen.

Die Vorstandschaft setzt sich pa-
ritätisch aus Interessenvertretern
von Landwirtschaft, Naturschutz
und Kommunalpolitik zusammen.
Dadurch findet eine Interessenab-
wägung statt. Verschiedene Fachbe-
hörden gehören dem Vorstand be-
ratend an. Das Grundprinzip ist ein
gleichberechtigtes Miteinander. Ins-
gesamt ist es ein Bündnis für die Na-
tur, um Aufgaben und Projekte in der
Landschaftspflege und im Natur-
schutz zu realisieren.

Kooperation läuft seit
vergangenem Herbst

Der Verband bekommt größten-
teils Förderungen aus den Töpfen
der Umwelt- und Landwirtschafts-
ministerien. Vom Bezirk Mittelfran-
ken kommen jährlich 300.000 Euro.
Er hat den Umweltverband seit der
Gründung 1986 mit rund 8,4 Millio-
nen Euro gefördert. Im vergange-
nen Herbst ist die Sparkasse Ans-
bach eine Kooperation mit dem
Landschaftspflegeverband eingegan-

gen. Es handele sich um eine För-
derpartnerschaft mit jährlicher
Grundförderung sowie projektab-
hängigen Zuwendungen, die langfris-
tig angelegt sei. 2022 waren es 7500
Euro. Jetzt legte das Geldinstitut
noch einen drauf.

Für die Übergabe des symboli-
schen Spendenschecks über 50.000
Euro ging es in die Natur. Zum gro-
ßen Schafstall von Klaus und Ralf
Fleischmann mit angrenzenden
Schafweiden nahe Eichholz bei Leu-
tershausen. Vater und Sohn sind
Vollerwerbshirten mit rund 750 Me-
rino- beziehungsweise Schafkopf-
schafen. Außerdem halten sie Zie-
gen, die im Gegensatz zu den Scha-

fen Büsche wie Weißdorn, Schlehen
und Wacholder fressen, wodurch
eine Überwucherung auf den Ma-
gerwiesen verhindert wird.

Schafe suchen genau
aus, was sie fressen

Wanderschäfer wie die Fleisch-
manns beweiden mit ihren Tieren ge-
schützte Biotope, die sonst verbu-
schen würden. Schafe halten Gras
und andere Pflanzen kurz. Die wol-
ligen Vierbeiner selektieren, was sie
fressen, nehmen auch Blüten, Blät-
ter, Falllaub, Triebspitzen von Bü-
schen und jungen Bäumen auf.

Bevorzugte Pflanzenteile rupfen
die Tiere zuerst, andere fressen sie

erst später. Einige Pflanzen meiden
sie, solange sie Besseres finden.
Manches lassen sie immer links lie-
gen. Was Schafe nicht oder weniger
mögen, hat verbesserte Chancen,
sich auszubreiten. Dadurch entste-
hen artenreiche Lebensräume für In-
sekten und Vögel.

Durch die Kooperation mit der
Sparkasse und die aktuelle Spende
können „mehr Pflegemaßnahmen im
Landkreis Ansbach realisiert wer-
den“, führt Eva Schmid vom Land-
schaftspflegeverband aus. Und zählt
auf: „Also mehr Orchideenwiesen
mähen, mehr neue Obstbäume pflan-
zen und an mehr Stellen die arten-
reichen Schafweiden auf der Fran-

kenhöhe von starken Gehölzen be-
freien.“ Die Spende biete auch die
Chance, „neue Akzente zu setzen“,
heißt es. Die Frankenhöhe-Schaf-
woll-Pellets als Naturdünger wür-
den den Schäfern ein Zusatzeinkom-
men sichern, neben der Vermark-
tung von Lammfleisch und Schaf-
wolle entlang der regionalen Ver-
wertungskette.

Praktischen Umweltschutz leiste-
ten zuletzt auch 13 Auszubildende
der Sparkasse. Auf dem „Kappel-
buck“ bei Beyerberg halfen sie be-
reits zum zweiten Mal tatkräftig bei
der Entbuschung von Streuobstwie-
sen mit und sammelten das Obst für
Fruchtsaft ein.

Auf der Schafweide bei Leutershausen trafen sich gestern Vertreter des Landschaftspflegeverbandes Mittelfranken und der Sparkasse Ansbach zur symboli-
schen Scheckübergabe für Aufgaben im Naturschutz. Foto: Silvia Schäfer
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Eine Ausstellung im Brücken-Center Ansbach bricht mit einem Tabu und zeigt die Facetten von Einsamkeit – Schülerinnen und Schüler aus dem ganzen Landkreis haben mitgewirkt

ANSBACH – Im Ansbacher Brü-
cken-Center wurde gestern die Aus-
stellung „Einsamkeit hat viele Ge-
sichter“ eröffnet. Das Konzept
stammt von Uta Niedner, die es als
Privatperson in Zusammenarbeit mit
der GesundheitsregionPlus des
Landratsamtes Ansbach umgesetzt
hat.

Oberbürgermeister Thomas Deff-
ner wies in seinem Grußwort darauf
hin, dass Einsamkeit jeden betreffen
kann und „das Internet echte
Freundschaften nicht ersetzt“. Der
stellvertretende Landrat Stefan
Horndasch hob die „tolle Gemein-
schaftsleistung“ hervor, die hinter
der Ausstellung steht. Es sei das Ziel,
Tabus zu brechen, die vielen Facet-
ten von Einsamkeit zu zeigen und
Hilfsorganisationen vorzustellen.

Verschiedene Schulen und Ein-
richtungen aus dem ganzen Land-
kreis haben bei der Ausstellung mit-
gewirkt: Schülerinnen und Schüler

entwarfen beispielsweise bunte Kis-
ten, in denen sie sich künstlerisch
mit dem Thema Einsamkeit ausein-
andersetzen. Hierbei werden auch
andere Aspekte wie Mobbing oder
Obdachlosigkeit angesprochen.

Anja Stiebitz, die evangelische Ver-
trauenslehrerin an der Robert-Lim-
pert-Berufsschule, betreut seit 2015
ein ganz besonderes Projekt: Damals
wollten ihre Schüler im Religions-
unterricht mehr Verantwortung für
die Gesellschaft übernehmen. So sei
die Idee entstanden regelmäßige Be-
suche in Alten- und Pflegeheimen zu
unternehmen.

Seitdem sind die Schüler im
Schnitt einmal im Monat im Vitalis-
Wohnpark zu Gast und organisieren
in Kleingruppen Brettspiele, Rätsel
oder Papierflieger-Basteln. Die Bot-
schaften aus dem Projekt haben ihre
Schülerinnen und Schüler in einer
kleinen Holzbrücke festgehalten, die
bei der Ausstellungseröffnung ent-
hüllt wurde.

Initiatorin Uta Niedner arbeitet im
Amt für Jugend und Familie des
Landratsamts Ansbach. Sie findet es
„großartig, dass die Ausstellung nun
fertig ist“. Sie sei ergriffen von den
Beiträgen. Gerade junge Menschen
hätten seit der Corona-Zeit stärker
mit der sozialen Distanz und Schul-
angst zu kämpfen. „Es fehlt an prä-
ventiven Angeboten gegen Einsam-
keit.“ Niedner sieht hier die Politik
in der Verantwortung, mehr Gelder
bereitzustellen. Mit dem Projekt
möchte sie möglichst viele Menschen
aus der Einsamkeit holen.

Hierfür gibt es einen offenen Treff-
punkt in der Ausstellungsfläche oder
eine Mitmachaktion, bei der Men-
schen ihre Kontakt-Daten in einen
Briefkasten werfen und sich danach
mit Gleichgesinnten treffen können.
Die Ausstellung läuft bis einschließ-
lich Samstag, den 4. Oktober, im Brü-
cken-Center Ansbach (vor dem Dro-
geriemarkt-Müller) und ist frei zu-
gänglich. SEBASTIAN ROSSKOPF

Initiatorin Uta Niedner während der Ausstellungseröffnung im Brücken-
Center Ansbach. Foto: Sebastian Rosskopf
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